
High-speed-Lösung 

Im technischen Anlagenbau sind immer mehr 
Anlagenplanungen mit durchgängiger Soft-
wareunterstützung gefragt. Die hohen Ansprü-
che an die Umsetzung technischer Erkenntnisse 
von der Planung bis zur Realisierung verlangen 
dynamische und beherrschbare Systeme. 

Flexible CAD-Software für den 
Anlagenbau 

Dr.-Ing. Lothar Günther, DGE, An-
dreas Schroeder, S.K.M. Informatik  

Planungs- 
variante 

 Hand geschlossene 
Software 

 offene  
 Software 

2D-Pläne  6 2  1,5 
3D-Pläne  nicht realisierbar 5  2 

Isometrien  3 1,5  1 

Summe   9 8,5  4,5 

  2: Bearbeitungszeit in Mann/Monate
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Komplizierte ganzheitliche Sys-
teme, oft datenbankgesteuerte 
CAD-Systeme, können vom Ein-
zelnen praktisch nicht mehr be-
herrscht und bedient werden. 
Der Einsatz solcher Software-
pakete lohnt sich, wenn es sich 
um die Planung für den Bau von 
Anlagen mit einem Volumen 
von mehr als 50 bis 100 Mio. Eu-
ro oder die technische Weiter-
entwicklung von Serienproduk-
ten handelt. 
Im Bereich des Anlagenbaus, 
wie er in der chemischen oder 
pharmazeutischen Industrie bei 
Projekten bis zu einem Investiti-
onsvolumen von 50 Mio. Euro 

praktiziert wird, eignet sich der 
Einsatz offener Softwarelösun-
gen (Bild 1). Diese sind auf 
Grund der ständigen Weiterent-
wicklung der Basissoftware au-
ßerordentlich flexibel. 
Die notwendigen Mindestanfor-
derungen an die Planungssoft-
ware können durch den Anla-
genbauer wie folgt definiert 
werden: 

Einarbeiten und Bearbeiten 
der Daten für Bauteile aus Kata-
logen; 

Interoperabilität mit Daten aus 
den Bereichen Stahlbau, Beton- 
und Fundamentbau, Elektro-
technik; 

einfache Verknüpfung von 2D- 
und 3D- Bearbeitungsebenen; 

Einbinden gültiger Standards; 
Erstellen von Isometrien und 

Unterlagen für Rohrleitungs- 
und Apparatefertigung; 

Datenverwaltung für erforder-
liche Änderungsdienste und Do-
kumentationen. 
Die Struktur der Bearbeitungs-

abläufe richtet sich 
im wesentlichen 
nach den im Pla-
nungsunterneh-
men vorhandenen 
Kapazitäten und 
deren Verknüp-
fung mit externen 
Partnern. Eine wirt-
schaftliche Struktur 
schafft bei hoher 
Auftragslage enor-
me Kapazitäts-
reserven und redu-
ziert die Kosten. 
Anhand von reali-
sierten Aufträgen 
im Bereich von 5 
Mio. Euro werden 
die dabei erforder-
lichen Bearbei-
tungszeiten und 
deren Wirtschaft-
lichkeit untersucht. 
Bei Anlagen diesen 

Typs kann man nach den vor-
handenen Erfahrungen davon 
ausgehen, dass pro 1 Mio Euro 
durchschnittlich folgende Grö-
ßen verwendet werden können: 

5 bis 10 Apparate; 
 20 bis 30 Rohrleitungsstränge; 
10 bis 20 MSR-Geräte; 
bis 1 000 verarbeitete Bauteile 

insgesamt. 

Standardsoftware für 
wirtschaftliches Planen 

Die allgemeine Bearbeitungszeit 
für solche Projekte von der Pla-
nung bis zur Inbetriebnahme ist 
hier sehr entscheidend. Steht 

das Verfahren und damit die 
Realisierung fest, kann man bei 
einem solchen Projekt von dem 
in Bild 2 dargestellten Aufwand 
in Mann/Monate als Durchlauf-
zeit ausgehen. 
Untersuchungen haben gezeigt, 
dass die einfache Bearbeitung 
von Projekten im Anlagenbau 
ohne Planungssoftware bereits 
ab 100 000 Euro unwirtschaft-
lich gegenüber der Anwendung 
von standardisierten Software-
lösungen ist. Die Erkenntnisse 
aus der Bearbeitung von Projek-
ten im Anlagenbau mit durch-
gängigen Systemen, die mit ei-
ner geschlossenen Datenbank 
arbeiten, und offenen Systemen 
haben gezeigt, dass offene Sys-
teme deutliche Kapazitätsvor-
teile gegenüber den geschlosse-
nen, datenbankgesteuerten 
CAD-Systemen bringen, solan-
ge sie ihre Bearbeitungsgrenze 
nicht erreicht haben. 

Kapazitätsreserve  
nutzen 

Die Arbeitsweise mit der TT-
Ship-Pipe Software erlaubt es, 
bei zwei Arbeitsplätzen mit ei-
ner Auslastung von zehn Mona-
ten die Anlagenplanung bis zu 
4 Mio. Euro/Jahr zu realisieren. 
Dafür sind maximal drei qualifi-
zierte Anlagenplaner erforder-
lich. Erfolgt darüber hinaus 
noch eine Vernetzung im Fir-
menpool, kann dies zu einer 
weiteren Kapazitätssteigerung 
um 50 % führen – eine latente 
Kapazitätsreserve, die im Unter-
nehmen minimale Kosten verur-
sacht und damit der von Unter-
nehmen geforderten Flexibilität 
entspricht. Weitere entschei-
dende Vorteil sind die wachsen-
de Standardisierung, die Sen-
kung der Fehlerquote und des 
Sicherheitsrisikos und damit des 
unternehmerischen Risikos. 

 3D-Anlagenbau mit der flexiblen Software TT-Ship-Pipe 


